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V. Az értekezés tárgyköréhez kapcsolódó 

tevékenység dokumentációja 

 

Popper népszerű szerző a gordonkások körében. Az általam 

előadott összes Popper-darabot tartalmazó lista meghaladná a 

megadott formai kereteket, ezért néhány kevésbé ismert mű 

előadásának lejegyzésére szorítkozom. 

Popper: Chant du Soir  

Prágai Magyar Művelődési Központ, 2009. október 

21. (zongora: Lajkó István) 

2 tétel a Suite Op. 16-ból  

Pázmány Péter Katolikus Egyetem Díszterme, 2013. 

június 21. (2. cselló: Lakatos János) 

Terveim közt szerepel, hogy Popper Suite Op. 69 -ét DLA-

záróhangversenyem műsorába illesztem. 
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I. Vorgeschichte der Forschung 
 

Während der Name David Popper unter der 
Kennern der Cello-Literatur wohl bekannt ist – und 
 Poppers Bindung zur Budapester Musikakademie 
besonders wichtig für uns  ungarische Cellisten ist – gibt 
außer der  Studie von Ágnes Gádor kaum eine Quelle in 
ungarischer Sprache  über ihn. 
Meine persönliche Erfahrung untermauert auch die 
Tatsache, dass uns über Popper, der im letzten Drittel des 
19. Jahrhunderts und am Anfang des  20. Jahrhunderts 
einer der bedeutendsten Cellovirtuosen und noch dazu 
der „Vater” der ungarische Celloschule war,  nur 
Allgemeinheiten bekannt sind.  

Als Ausgangspunkt meiner Recherchen diente die 
Popper-Biographie von Stephen Deák in englischer 
Sprache. Mangels der Akute bediente man sich hier der  
Deák-Schreibweise.  
Während der Aufarbeitung des Buches wurde mir klar, 
dass das mehr als 300-seitige Werk, zwar viel nützliches 
Wissen vermittelt, jedoch  in manchen Punkten inkorrekt 
ist, nicht in allen Fällen klare Aussagen beinhaltet und 
mehrere wichtige Fragen unberührt bleiben. 

Aufgrund der in Deáks Buch oft auftauchenden 
biographischen Unzulänglichkeiten und Ungenauigkeiten 
habe ich mir das Ziel gesetzt, eine auf authentischen 
Quellen basierende, umfassende Biographie zu erstellen. 

Außerdem halte ich es für  faszinierend, mehr über 
den Cellovirtuosen Popper zu erfahren und dadurch die 
Wurzeln unserer Cellotradition zu erforschen. 
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Zu diesem Thema habe ich weder ungarischsprachige, 
noch internationale Literatur gefunden. 

Um mein Ziel zu erreichen und ein detailliertes und 
umfassendes Popper-Bild zu bekommen, habe ich auch 
seine Tätigkeit als Komponist und Pädagoge ausführlich 
untersucht. 
 
  

II. Quellen 
 
 

Um eine Biographie von Popper zu schreiben, richtet 
sich mein Bestreben darauf, – außer der Biographie von 
Deák –  nach anderen Quellen zu forschen und diese zu 
verwenden, was in Kapitel Eins zu lesen ist. 

Meine Hauptquellen waren: Dr. Johann Branberger: 
Das Konservatorium für Musik in Prag, Ingeborg Birkin-
Feichtinger: „Dem Fürsten meinen Respekt! Neue 
Perspektiven zu David Poppers Löwenberger Jahren 1862 bis 
1868”, Gádor Ágnes: „David Popper tanári működése a 
Zeneakadémián (1886-1913)”.1 

Bei der Aufarbeitung der Daten zu den Lebensjahren 
von Popper in Böhmen haben mir Jarmila Tauerová, die 
frühere Mitarbeiterin des Dvořák-Museums und die 
Prager Ausstellung „David Popper. The Paganini of the 
Cello. " große Hilfe geleistet.  

Bei der Präzisierung  der ungarischen Daten –
insbesondere den sich anschließenden Aufgaben  mit 
dem Hubay-Popper Streichquartett – hat mich László 
Gombos unterstützt. 

                                                 
1 Die Lehrtätigkeit von David Popper an der Musikakademie. 
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IV. Dokumentation der Aktivität im Zusammenhang 
mit dem Thema der Dissertation 

 
 

Popper ist sehr beliebt unter den Cellospielern. Ein 
Auflistung der von mir aufgeführten Werke wird aus 
Platzgründen nicht erfolgen, deshalb nenne ich hier 
Aufführungen, bei denen  weniger bekannte Stücke auf 
die Bühne kamen. 
 
Popper: Chant du Soir  

Prágai Magyar Művelődési Központ, 21. 10. 2009.  
(Klavier: István Lajkó) 

2 Sätze aus der Suite Op. 16 
Pázmány Péter Katolikus Egyetem Díszterme, 21. 06. 
2013. (2. Cello: Lakatos János) 
 

Ich habe vor, in das Programm meines DLA 
Abschlusskonzertes die Suite Op. 69  aufzunehmen. 
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